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Unser Titelbild

1972 Fleetwood 60 Special Brougham

Neue Mitglieder

Der Redaktor hat das Wort

Als neue Mitglieder heissen wir ganz herzlich willkommen:

Kaufmann Klaus Basel 1987 Eldorado

Scheugenpflug Rainer Wutöschingen, D 1959 Coupe de Ville

Ryser Hanspeter Steckborn 2011 CTS Wagon

Patton C.R. Grosse Pointe, Michigan 1939 Lasalle C4D

Liebe Mitglieder und Freunde, 

Nun ist also der schöne und lange Altweibersommer zu Ende. Ich hoffe, Sie haben das fantastische Wetter
noch weidlich ausgenützt und ihren Old- oder Youngtimer zu der einen oder anderen genussvollen Ausfahrt
ausgeführt. 

Von unseren diesjährigen Ausfahrten waren der Besuch im Monteverdi-Museum mit Fahrt ins Elsass und das
Wochenende im Wallis mit schönem Wetter gesegnet. Die Fahrt von Zurzach in den Südschwarzwald hingegen
war doch eher verregnet, was aber beim Besuch im Salzparadies und in der Erdmannshöhle nicht so ins Ge-
wicht fiel. Die Berichte über diese ersten drei Ausfahrten finden Sie in diesem Heft. 

Die vierte Ausfahrt zum Schloss Heidegg und nach Herlisberg wurde leider völlig verregnet, so dass das See-
land seine Schönheit kaum entfalten konnte. Doch das Wetter ist zwar ein wichtiger, aber nicht der einzige
Aspekt, der unsere Ausfahrten attraktiv macht. Wir hatten jedenfalls auch bei diesem Ausflug, über den ich im
nächsten Heft berichten werde, eine gute Zeit.

Über Motorenöl wird oft heftig diskutiert, und da will ich nicht beiseite stehen. Daher finden Sie hier einen weite-
ren hoffentlich informativen Beitrag, der sich diesmal mit der Viskosität des Oels beschäftigt.

Wie immer findet die CCS-Saison ihren Abschluss mit dem traditionellen Chlaushock bei einem Fondue (oder
nach Wahl auch einem Menu). Diesmal gibt Beat, der den Anlass seit Langem in verdankenswerter Weise or-
ganisiert, dem Wirt des Ochsen in Lützelflüh nochmals eine Chance, die Scharten der letzten Zeit wieder aus-
zuwetzen. Informationen über Ort und Anmeldung liegen diesem Heft bei.

Ich freue mich auf den gemütlichen Abend und hoffe, Sie erscheinen zahlreich.

Ihr DRIVE-IN Redaktor
Kurt Schellenberg

P.S. Ein Anliegen habe ich noch: Wenn Sie es noch nicht getan haben, gehen Sie wählen! Wenn Sie denken,
"meine Stimme zählt doch nicht", so überlegen Sie sich einmal, was aus dem arabischen Frühling geworden
wäre, wenn in diesen Ländern alle so gedacht hätten. Wir in der Schweiz müssen nicht auf die Strasse, wir
werden sogar gefragt und können bequem vom Sessel aus und per Post unsere Meinung sagen. Und schauen
Sie sich die Kandidaten und Parteien genau an. Patriotische Parolen, Stammtischgepolter, neue Gebühren,
Lenkungsabgaben und Verbote bringen uns nicht weiter. Konsensfähigkeit, Kompromissbereitschaft, Toleranz
und zukunftsgerichtetes Denken und Handeln auch über Parteigrenzen hinweg sind gefragt (und sind leider
immer seltener)!
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Nationale und internationale (fremde) Veranstaltungen

13.-15. Januar Winter RAID2.-6. Februar27. Februar Salon Rétromobile Paris8. Winternationals, Sulgen, American Eagles27./28. März19./20. März20. - 22. März26./27. März 18.Int. US- und Fun-Car Meeting Lörrach (Street Runners)16. Oldierama Regio-Messe Lörrach  (Street Runners)Concorso d’Eleganza, Villa d’Este, Italien; Swiss Oldtimers (SDHM)-Reise36. OTM Fribourg1. Mai1. Mai2. Mai13.- 16. Mai Oldtimer Sunday Morning Treffen, Braunviehzucht-Areal Zug29th American Live Oensingen  (Friday Night Cruisers)GP Mutschellen (Swiss Oldtimers (SDHM))CCCD Jahrestreffen Schwäbisch Hall11./12. Juni5. Juni24.-26. Juni25./26. Juni 11. Oldtimer in Obwalden (OiO)Oldtimer Sunday Morning Treffen, Braunviehzucht-Areal ZugRetro Classics meets Barock, Schloss Ludwigsburg (D); RetropromotionOldtimer Messe Uster30.Juni - 3. Juli3. Juli3. Juli14.-18. Juli Geburtstagsjubiläumsevent in Innsbruck Peter Tunner, Touristik-Events-Tirol3. All American Classics Meeting, MurtenOldtimer Sunday Morning Treffen, Braunviehzucht-Areal ZugDavos Classic 20107. August17. August18.-21. August28. August Oldtimer Sunday Morning Treffen, Braunviehzucht-Areal ZugConcours d' Elégance Basel,  RAID Suisse-Paris, Prologe21. RAID Suisse-ParisCadillac Big Meet, Kremsmünster, Schloss Kremsegg4. September4. September11. September17.-19.  September 19. GP Safenwil (Emil Frey AG, Swiss Oldtimers (SDHM))Oldtimer Sunday Morning Treffen, Braunviehzucht-Areal Zug9. US-Car & Motorcycles Treffen, Volketswil (Chevrolet Car Club)7. ACS Classic Car Challenge ACS Basel30. Sept. - 3. Okt.??. Oktober8./9. Oktober24. Oktober Geneva Classics (Swiss Oldtimers (SDHM))26. Rassemblement National  (Swiss Oldtimers (SDHM))3. Oldtimer im Berner Oberland (OiBO)6. Oldtimer Messe St.Gallen 
5. November OTM, Zürich

Eigene Veranstaltungen 2011

3. Dezember Chlaushock im Restaurant Ochsen, Lützelflüh

1. Ausfahrt 29.5.2011: Monteverdi-Museum - Elsass - 

Don Pepe

Organisation: Emmanuel & Barbara

Wir trafen uns an diesem strahlend schönen Sonn-
tagmorgen bei Kaffee und Gipfeli im Café Streuli in
Biottmingen

Nach kurzer Fahrt führten uns die
Organisatoren Emmanuel und Bar-
bara zum grössten Automuseum
der Schweiz, der Monteverdi Car
Collection in Binningen. Dort er-
wartete uns bereits der Besitzer
und erklärte uns mit interessanten
Ausführungen die umfangreiche
Sammlung von Monteverdi-Fahr-
zeugen und Ausstellungsstücken
zur Geschichte von Monteverdi
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Monteverdis erstes, mit 16 Jahren selbst ge-
bautes Auto

Eines der letzten Modelle, der Hai 650FI, 1992

Auf drei Stockwerken steht ein automobilisti-
scher Traum neben dem anderen

Tausende von
Modellautos
sind in Vitri-
nen zu be-

wundern

Monteverdi Safari, aus der Zeit als diese Autos
noch Luxus-Geländewagen anstatt SUV hies-
sen
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Dann machten wir uns auf zu einer Fahrt durchs
nahe Elsass 

Bei schönstem sommerlichem Wetter genossen
wir die Fahrt durch die Elsässer-Dörfer mit den ty-
pischen, geraniengeschmückten Riegelhäusern
und erreichten schliesslich Kleinlützel.

Im lichten Schatten der Pergola vor dem Re-
staurant Don Pepe genossen wir einen erfri-
schenden kühlen Apéro
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Während unsere Autos draussen in der Sonne
vor sich hin dämmerten und von den Passanten
bewundert wurden, genossen wir das von Don
Pepe liebevoll aufgestellte und umfangreiche
Buffet 

Der Escalade EXT Pickup mit vier Türen ist in
Europa selten zu sehen und fand daher auch
grosses Interesse
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2. Ausfahrt 19.6.2011: Zurzach - Restaurant Waldhaus - 

Erdmannshöhle

Organisation: Nigel & Corinne

Schloss Zurzach bot den gebührenden Hinter-
grund für unsere Cadillacs an diesem eher trü-
ben, kühlen Sonntagmorgen

Nigel begrüsste uns und gab uns die Informatio-
nen zum Ablauf des Ausflugs

Natürlich gab es auch Kaffee und Gipfeli

Zwei selten gesehene Exemplare aus den
70er Jahren waren auch da
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Der erste Halt galt dem Salzparadies in Tien-
gen, wo wir Entspannung in den Salzgrotten
fanden 

Das Wasser, in dem diese Steine gebadet wer-
den, soll spezielle Eigenschaften annehmen

Bei der Weiterfahrt wurden wir von himmlischen
Wässern ausgiebig beglückt. 
Bei der Ankunft beim Restaurant Waldhaus reg-
nete es in Strömen
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Im Restaurant Waldhaus, das eine eigene alt-
eingesessene Bierbrauerei betreibt, erwartete
uns ein währschaftes Mittagessen

Nigel strahlte wie immer beste
Laune aus
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Bei der Fahrt am Nachmittag durch die hügelige
Landschaft des Südschwarzwald hatte das
Wetter ein Einsehen; die Wolken dräuten zwar
dunkel, aber es blieb trocken

Corinne war zuständig für die administrative Ar-
beit, Nigel für die gute Stimmung... Unser Präsi-
dent dankt den Organisatoren für die gelungene
Ausfahrt  

Dann stiegen wir in die Erdmannshöhle ein. Der
riesige Stalaktit ist sehr eindrücklich.
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Nigel gab uns noch ein Ständchen

Schlussendlich durfte Julia die Ge-
winnerin des Wettbewerbs aus allen
eingegangenen richtigen Lösungen
ziehen

Höhlenforscher
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Wissenswertes über Motorenöl: 

Teil 2: Die Viskosität

 von K. Schellenberg

Motorenöl ist immer für eine Diskussion gut,
und jeder hat seine eigene Meinung dazu.
Und sollte jemand wider Erwarten noch keine
haben, so könnte diese kleine Serie von Arti-
keln helfen, sich eine eigene Meinung zu bil-
den. 

Der erste Artikel über Motorenöl im DRIVE-IN
3-09 beschäftigte sich vor allem mit der Frage,
ob moderne Motorenöle auch für ältere Moto-
ren geeignet seien. Dabei wurde spezifisch
auf die EP-Additive, d.h. Hochleistungs-Ver-
schleissminderer, eingegangen und im Spezi-
ellen die Rolle des in vielen Internet-Diskussi-
onsgruppen heiss diskutierten ZDDP beleuch-
tet.

Im DRIVE-IN 2-10 wurde dann Herstellung
und Zusammensetzung von Motorenölen und
die Funktion der verschiedenen Additive erläu-
tert.    

Im Folgenden wird nun auf die Viskosität als
wichtigstes Auswahlkriterium für Motorenöle
eingegangen, in der Hoffnung, dass die eine
oder der andere nach der Lektüre vielleicht
eine bewusstere Entscheidung bei der Aus-
wahl eines geeigneten Motorenöls treffen
kann.

Das Motorenöl hat eine offensichtliche Haupt-
funktion: es soll schmieren, d.h. die Reibung
zwischen zwei sich bewegenden Metallteilen
reduzieren. Für die Schmierung allein würden
aber nur wenige Milliliter Oel ausreichen, war-
um füllt man denn mehrere Liter ein? 

Ohne konstante Erneuerung des Oelfilms wür-
de dieser unter den extremen Bedingungen im
Motor rasch verbraucht und zerstört. Ein ra-
scher Umlauf ist ausserdem essentiell für die
Kühlung von Motorteilen, welche nicht durch

die Wasserkühlung erreicht werden. Darum
haben Hochleistungsmotoren in der Regel ei-
nen Oelkühler. Die grossen 7.7L und 8.2L Mo-
toren der Cadillacs in den 70er Jahren enthal-
ten relativ wenig Oel und haben keinen Oel-
kühler. Darum, und obwohl diese Autos durch-
aus solche Geschwindigkeiten erreichen, ist
es nicht ratsam, auf Autobahnen über längere
Strecken mit 180-200 km/h zu fahren. Die Ge-
fahr, den Motor zu überhitzen ist zu gross.
(Aber wer will schon mit solchen Geschwindig-
keiten über die Strassen brettern, das Fahr-
werk ist nicht dafür geeignet, und gemütliches
cruisen ist ja viel schöner). 

Neben der Kühlung trägt das Motorenöl auch
zur  „Pflege“ des Motors bei, d.h. es verhindert
Korrosion und bindet und neutralisiert Ver-
brennungs- und Oxidationsprodukte.

Viskosität

Neben der grundlegenden Fähigkeit zu
schmieren, ist die Viskosität die wichtigste Ei-
genschaft des Motorenöls. Ist das Oel zu zäh-
flüssig, d.h. die Viskosität zu hoch, so kann die
Oelpumpe das Oel nur ungenügend oder gar
nicht mehr pumpen. Die zu schmierenden
Stellen werden nicht mehr versorgt, Metall
reibt auf Metall, es gibt Verschleiss und im Ex-
tremfall einen Motorenschaden. Im umgekehr-
ten Fall, wenn das Motorenöl zu dünnflüssig
ist, d.h. die Viskosität sehr tief ist, wird der
Oelfilm zwischen den sich bewegenden Me-
tallteilen sehr dünn. Dadurch steigen die
Scherkräfte an, und es besteht Gefahr, dass
der Oelfilm abreisst und wiederum Metall auf
Metall reibt.

Die Viskosität von Oelen ist von der Tempera-
tur abhängig. Dies ist für die Verwendung in
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Motoren ungünstig, denn das Schmier- und
Fliessverhalten sollte doch sowohl bei kaltem
als auch heissem Motor, im Winter in der Ark-
tis und im Sommer in der Sahara möglichst
gleich und ideal sein. 

Die Älteren unter uns erinnern sich vielleicht
noch, dass ihre Väter von Winter- und Som-
meröl sprachen. In der Tat empfehlen die Be-
nutzerhandbücher von Vorkriegsautos, für
Winter und Sommer jeweils Oel unterschiedli-
cher Viskosität einzusetzen. Für den 38er und
den 53er Cadillac z.B. soll für den Sommer
SAE-20 Oel, bei Temperaturen über 30oC
SAE-30 und im Winter bei Temperaturen unter
Null SAE-20W Oel verwendet werden. 

Dazumal gab es nur reine Mineralöle, welche
eine starke Abhängigkeit der Viskosität von
der Temperatur aufweisen. SAE-20 wäre im
Winter für den Kaltstart zu zähflüssig, und
SAE-20W wäre im Sommer bei heis-
sem Motor zu dünnflüssig. 

Mehrbereichsöle

Bis Ende der 50er Jahre gab es aus-
schliesslich Einbereichs-Oele, wobei
die sogenannten HD-Oele (Heavy-
Duty) bereits mit Additiven versetzt
waren, um den erhöhten, durch das
Militär definierten Standards zu genü-
gen.

Anfangs der 60er Jahre kamen dann
die ersten Mineral-Mehrbereichsöle
auf den Markt. 

Durch Zugabe von langkettigen Poly-
meren, deren Löslichkeit im Oel bei hohen
Temperaturen besser ist, kann die uner-
wünschte starke Abnahme der Viskosität bei
steigender Temperatur reduziert werden. Bei
tiefen Temperaturen sind diese Polymere stark
verknäult und erhöhen die Viskosität des
Grundöles nur relativ wenig. Der Chemiker
sagt, sie liegen in kolloidaler Lösung vor. Mit

steigender Temperatur entknäulen sie sich je-
doch immer mehr, und ihre räumliche Ausdeh-
nung im Verhältnis zu jener des Grundöles
nimmt immer mehr zu. Dies führt zu einer fort-
schreitenden Behinderung des Fliessens der
Moleküle; das Oel wird „dicker“.

Die Abhängigkeit der Viskosität von der Tem-
peratur wird durch den Viskositätsindex (VI)
beschrieben, der aus der kinematischen Vis-
kosität bei 40°C und 100°C berechnet wird. Je
höher der Viskositätsindex, desto geringer ist
die Abnahme der Viskosität mit zunehmender
Temperatur. 

Ein Mehrbereichsöl, z.B. 10W-30, ist also ein
Basisöl, das bei tiefen Temperaturen relativ
dünnflüssig ist, im Beispiel also ein 10W Oel,
dem VI-Verbesserer derart zugegeben wer-
den, dass die Viskosität bei hohen Temperatu-
ren nicht tiefer als für ein 30er Oel sinkt.

Der VI von Einbereichsölen ist ca. 100, moder-
ne Mehrbereichsöle können dagegen VI-Werte
von bis zu 180 haben. 

Ein Problem dieser langkettigen Polymere ist
jedoch, dass sie unter hohem Druck und star-
ken Scherkräften richtiggehend zerrissen wer-
den können. Damit verlieren sie ihre Funktion,

Viskosität in Abhängigkeit der Temperatur
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und die Viskosität des Oels bei Betriebstempe-
ratur sinkt mit der Zeit. Die entstehenden
Bruchstücke oxidieren und verharzen, was
wiederum zur Verdickung des Oels und gleich-
zeitig zur Verschlechterung der Schmiereigen-
schaften führt. 

Synthetik-Oele

Synthetische Oele können sozusagen mass-
geschneidert hergestellt werden. Während Mi-
neralöle aus einem komplexen Gemisch ver-
schiedenster Kohlenwasserstoffe bestehen,
kann die Zusammensetzung synthetischer
Oele so gesteuert werden, dass sie für den
vorgesehenen Zweck optimale Eigenschaften
aufweisen. Sie bestehen aus Polyalphaolefi-
nen (PAO) und synthetischen Estern. Ihr Vis-
kositätsindex ist wesentlich höher als der von
Mineralölen, muss also nicht durch Zusätze
verbessert werden. Durch die homogenere
Zusammensetzung weisen sie eine höhere

Scherstabilität auf und zeigen gegenüber Oxi-
dation, Verharzung etc. eine deutlich bessere
Langzeitstabilität.

Viskositäts-Klassifizierung

Die Viskosität bildete 1911 die Grundlage des
ersten Motorenöl-Klassifikations-Systems. In
den USA wurde von der Society of Automotive
Engineers (SAE) die SAE-Klassifikation einge-
führt, welche nach mehrfacher Überarbeitung
noch heute verbindlich ist und weltweit ange-
wendet wird. Die aktuelle Spezifikation SAE
J300 (siehe Tabelle) definiert zwölf verschie-
dene Klassen, je sechs für „Winter“- (0W bis
25W) und „Sommer“-Betrieb (20 bis 60). Die
Testmethoden und Anforderungen sind für die
Niedertemperatur- und Hochtemperatur-Klas-
sen unterschiedlich. Oele, welche den Spezifi-
kationen einer Niedertemperatur-Klasse (W)
entsprechen, müssen bei der für die Klasse
spezifizierten tiefsten Temperatur eine Min-

SAE-Viskositätsklassen für Motorenöle (SAE J 300)

SAE
Viskositäts-

klasse

Maximale Viskosität
[mPa s]

Starten Pumpbarkeit

Viskosität bei 100 oC

[mm2/s]

min. max.

Viskosität bei 150 oC und 

hohem Schergefälle (106s-1) 
[mPa s]

min.

0W

5W

10W

15W

6200 bei -35 oC

6600 bei -30 oC

60000 bei -40 oC

60000 bei -35 oC

7000 bei -25 oC

7000 bei -20 oC

60000 bei -30 oC

60000 bei -25 oC

3.8

3.8

4.1

5.6

20W

25W

20

30

9500 bei -15 oC

13000 bei -10 oC

60000 bei -20 oC

60000 bei -15 oC

40

50

60

5.6

9.3

5.6

9.3

9.3

12.5

2.6

2.9

12.5 16.3

16.3

21.9

21.9

26.1

2.9 (0W-40, 5W-40, 10W-40)

3.7 (15W-40, 20W-40, 25W-40, 40)

3.7

3.7
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destdrehzahl des Anlassers erlauben und
müssen von der Oelpumpe noch gepumpt
werden. Für ein 10W Oel beträgt z. B. die ma-
ximale Viskosität im Cold-Cranking-Simulator
für das Startverhalten 7000 mPa.s bei –25 °C
und die maximale Viskosität im Mini-Rotary-
Viscosimeter für die Versorgung der Ölpumpe
60000 mPa.s bei –30 °C. Die jeweiligen Visko-
sitätsgrenzwerte beruhen auf praktischen Er-
fahrungen.

Im heissen Betriebsbereich wird für Motoren-
öle die Viskosität einheitlich für alle SAE-Klas-
sen bei 100°C bestimmt. Dies hat allerdings
im praktischen Betrieb nur untergeordnete Be-
deutung. Es sagt wenig über das Betriebsver-
halten des Oels im Motor aus und dient effek-
tiv nur zur Einteilung der Viskositätsklassen
und zur Sicherung einer ausreichenden Dünn-
flüssigkeit von Einbereichsölen. Daher wird
hier zusätzlich die HTHS (High Temperature
High Shear)-Viskosität bei 150°C und einem
Geschwindigkeitsgefälle (auch Schergefälle

genannt, siehe Grafik) von106.s-1 bestimmt.

Die HTHS-Viskosität ist relevant für das
Schmierverhalten bei hoher Last und Drehzahl
in Verbindung mit Temperaturen deutlich über
100 °C, wie sie in modernen Motoren häufig
auftreten.

Welches ist das richtige Oel?

Auch wenn Sie bis hierher alles tapfer durch-
gelesen haben, wird die Frage immer noch of-
fen sein, welches Oel man denn nun wählen
soll. Es gibt darauf auch keine allgemeingülti-
ge Antwort. Ich kann mich mit einer simplen
Antwort aus der Affäre ziehen: „Lesen Sie den
Beipackzettel und fragen Sie Ihren Mechaniker
oder einen Apotheker“. Mit anderen Worten:
bezüglich der Viskositätsklasse sollten Sie
sich generell an die Angaben des Autoherstel-
lers halten. Dies ist bei modernen Autos ein-
fach. 

Bei Oldtimern bedeutet es aber nicht, dass
man nun zu unlegierten Einbereichsölen grei-
fen soll. Auch alte Motoren profitieren von der
erhöhten Langzeitstabilität und vom optimier-
ten Schmierverhalten der modernen Mehrbe-
reichs- und Synthetiköle. Die heutigen Synthe-
tiköle sind auch absolut verträglich mit den in
älteren Motoren eingesetzten Dichtungsmate-

rialien; Schrumpfen oder Quellen
von Dichtungen ist nicht zu befürch-
ten. Da Veteranen in der Regel nur
wenig gefahren werden, ist es aber
besonders wichtig, dass das Oel bei
Kaltstarts schnell an die kritischen
Stellen gelangt. Ein Mehrbereichsöl,
z.B. 10W-40 oder 5W-40, erfüllt die-
se Anforderung wesentlich besser
als ein 30er Einbereichsöl. 

Bei Betriebstemperatur haben die
modernen Synthetiköle klare Vorteile
bezüglich Stabilität und Schmierver-
halten unter extremen Bedingungen.
Die Motoren unserer Cadillacs pas-
sen aber kaum in die Kategorie
Hochleistung und Rennsport, und

ausserdem wird ein Oldtimerbesitzer in der
Regel das Oel nicht erst nach 20‘000 km, son-
dern einmal im Jahr vor der Überwinterung
wechseln. Also dürfte ein modernes Mehrbe-
reichsöl auf Mineralölbasis vollauf genügen.

Oelfilm

Dicke

G
es

ch
w

in
di

gk
ei

t

feststehend 
(z.B. Zylinderwand)

bewegt
(z.B. Kolben)

Schergefälle = Geschwindigkeit / Dicke
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Natürlich gibt es ausser der Viskosität noch
weitere Kriterien, welche die Qualität eines
Motorenöls bestimmen. Dazu gehören unter
anderem Verschleiss, Schlammbildung, Flüch-
tigkeit, Säurebindungsvermögen, Schaumbil-

dung und vieles anderes mehr. Auch hier wur-
den von verschiedenen Organisationen Stan-
dards erarbeitet, welche eine Klassifizierung
der Oele ermöglichen. Auf diese Standards
werde ich das nächste Mal eingehen.

Unterschiedliche Viskosität bei
tiefer Temperatur.
Alle Oele wurden auf die glei-
che Temperatur gekühlt und
die Röhrchen gleichzeitig ge-
kippt.
Die beiden Oele 0W-40 und
0W-30 zeigen bei tiefer Tem-
peratur das gleiche Fliessver-
halten, erst bei hohen Tempe-
raturen wäre das 0W-30
leichtflüssiger als das 0W-40.

(www.widman.biz)

3. Ausfahrt 13./14.8.2011: Zwei Tage im Wallis. 

Goldwaschen in Gondo - Musikdorf Ernen

Organisation: Kilian und Fredy

Die Organisatoren Kilian und Fredy bei bester Laune
im Rothis Western City in Steg. Kein Wunder, denn
das Wetter könnte nicht schöner sein, und die Teil-
nehmer sind zahlreich erschienen.



Ein Abstecher führte uns auf der alten Pass-Strasse ins Gantertal hinein.Durch den Bau der 1980
eingeweihten Ganterbrücke über das Tal wurde die
Strecke obsolet, ist aber landschaftlich sehr reizvoll
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Ohne Kaffee und Gipfeli geht nichts, denn viele
hatten schon eine mehrstündige Anfahrt hinter
sich

Frisch gestärkt ging es das Rhône-Tal hinauf

Blick von der Simplonstrasse auf Brig hinunter

Die Ganterbrücke



Seite 18

�������� �	



In Rothwald kehrten wir im Restaurant Ganter-
wald zum Mittagessen ein

Auf der Simplonpass-
Höhe wacht der steinerne
Adler

In Gondo parkierten wir
unsere Cadillacs in der
Nähe des Stockalper-
turms und machten
uns im Postauto auf
den Weg ins Zwischen-
bergental

Hier instruierte uns Rolf
Gruber, letzter Goldwä-
scher von Gondo, in der
Technik des Gold-
waschens, und bald brach
das Goldfieber aus
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Philipp wur-
de bald fün-
dig. Mit si-
cherem In-
stinkt fand er
Gold, aller-
dings flüssi-
ges...

Vom anstrengenden Goldwaschen erholten wir
uns am Abend bei einem Glas guten Walliser
Weins beim Apéro im Goldminenmuseum

Und während wir das Stockalpermenu genossen,
unterhielt uns Rolf Gruber mit Räuber- und
Schmugglergeschichten 

Zum Dank für die amüsanten und zum Teil haar-
sträubenden Geschichten überreichte unser Prä-
sident ein kleines Geschenk
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Der Grenzübergang und das Kirchlein von Gon-
do im frühen Morgenlicht. Nach einem ausgiebi-
gen Frühstück fuhren wir über den Simplonpass
zurück ins Wallis 

Im Musikdorf Ernen angekommen, stellten wir unsere Autos auf
dem malerischen Dorfplatz auf

Simplon Kulm
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Das Dorfbild ist geprägt von den Jahrhunderte
alten gut erhaltenen Holzhäusern

Die Dorfkirche sieht von aussen
recht unscheinbar aus. Das In-
nere ist eine Überraschung und
zeugt vom ehemaligen Reich-
tum und der Bedeutung des
Dorfes, das an einer wichtigen
Stelle der Handelswege nach
Italien stand

Der Schiner-Kelch, Geschenk
des Kardinals Schiner, welcher
als Bauernbub in der Gegend
um 1465 geboren wurde

Am Tellenhaus sind die ältesten Tell-Darstellun-
gen der Schweiz als Fresken zu sehen

Im Zehndengerichtsgebäude sind alte Schriften
aufbewahrt, welche die internationale Bedeutung
des Ortes dokumentieren
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Von Ernen aus fuhren wir weiter ins Fiescher
Tal, wo wir unsere Cadillacs auf dem Camping
Mosji aufreihten

Im Festzelt, das vom 1. August her noch stand,
genossen wir einen Walliserteller und schwelg-
ten danach à discrétion in einem würzigen
Raclette 

Den Organisatoren ist ein erinnerungswürdiger
und erlebnisreicher Ausflug gelungen, was von
unserem Präsidenten mit einer Ansprache und
einem kleinen Geschenk gebührend gewürdigt
wurde




